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Der Enzthäler.
Anzeiger und Anterhaliungs-Dlatt

str das ganze Lnzthal und dejjen Amgegend.
72 . Neuenbürg , Mittwoch dm 11. September 18 ZO.

Dieses Blatt erscheint je Mittwochs und Samstags . Preis halbjährlich hier und bei allen Postämtern 1 fl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion , Auswärtige bei ihren Postämtern.
Bestellungen werden täglich angenommen , — Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Wegen Herstellung des Mühlwehrs an der
Dorf -Mahlmühle in Calmbach wird die Floß-
siraße auf der kleine » Enz vom 20 . bis 30.
d. M . gesperrt , was stimmt zur Nachachtung
bekannt gemacht wird.

Den 7 . September 1850.
K . Oberamt.

Baur.

F o r st a m t A l t e n st e i g.
Revier Simmersfcld.

Holz - Verkauf.
Am Montag den 23 . d . Mts . ,

von Vormittags 10 Ustr an,
wird folgendes Material in den Staatswaldun-
gen versteigert werden:

1) im Schlag Großstummelberg:
505 Stämme tannen Langholz,

(darunter 45 Stücke 60er , 65er
und 70er,)

72 Stücke tannene Sägklöze,
2 ^ Klafter buchene Prügel,
2V ^ „ tannene Scheiter,
8 V4 „ dlo . Prügel,
7 '/ , „ dlo. Rinden,

240 Stücke buchene geschäzte Wellen,
2460 „ tannene dto,

2 ) Scheidholz im Kienhärtle,
Klein - H umm cl b e rg , und Kothberg:

52 Stämme tannen Langholz,
3 Stücke tannene Sägklöze,
2V - Klafter tannene Scheiter.

Als Zusammenkunftsort wird das Brück-
chen über die Dürregrundklinge , auf der Enzsteige,
bestimmt und die Ortsvorsteber werden erinnert,
die ihnen obliegende Bekanntmachung des Ver¬
kaufs nicht zu unterlassen.

Altensteig,  den 7 . September 1850.
K . Forstamt.

G r ü n i n g e r.

Neuenbürg.
In Betreff der hiesigen Strick - und

Nästschule  liegt cs sowohl im Wunsch der
Lehrerinnen , als nn Interesse der Anstalt , daß
dieselbe hin und wieder von sachkundigen Per¬
sonen besucht und . bereitsten werden mochte.

Diejenigen Frauen und Jungfrauen der
hiesigen Stadt , welche der guten Sache einen
Dienst zu erweisen geneigt sind , werden höflich
ersucht , von ihrer Bereitwilligkeit zur Beaufsich-
tiguug der Anstalt den Unterzeichneten gefälligst
in Kenntniß zu sezen und dürfen des aufrichtig¬
sten Dankes zun, Voraus versichert seyn.

Den 9 . September 1850.
Decan N . Eisenbach.

Conferenz-Sache.
Die nächste Conferenz wird am 23 . Oktober

d. I . in Neuenbürg gehalten werden . Zur
Ausarbeitung von Aufsäzen , um deren Einsen¬
dung längstens bis zum 16 . Oktober gebeten
wird , diene das Thema:

In wiefern  ist das  Studium der
Geschichte namentlich auch für
den Lehrer  sehr belehrend und
bildend und von wohlthatigem
Einfluß auf seinen Beruf?

Die Katechisation über Psalm 133,1 . wolle
Hr . Schulmeister Schlauch in Langenbraad
und die über Math . 16 , 23 . Hr . Schulamts-
Verweser Gaub in Dobel übernehmen.

Als musikalische Uebungen werden
1) die schon in der lezten Conferenz gesun¬

genen Chöre wiederholt,  sodann die beiden
Männerchöre von Stieglitz und Bauer aus der
Volksschule Jahrgang 1849 Heft X . neu ein¬
zuüben  empfohlen;

2) werden für das Orgelspicl die Choräle
Nro . 26 und 27 im Choralbuch vorgeschlagen,
mit dem Bemerken , daß sämmtliche Herren
Lehrer sich einer gründlichen Einübung unter¬
ziehen möchten , auch gewünscht wird , daß beide
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Choräle um 1 oder V, Ton tiefer gespielt
werden.

Herrenalb , den 5. September 1850.
Pfr. B lum,

Conferenz- Direktor.

Neu e n b ü r g.
Am lezten Jahrmarkt blieben ein Paar

Lederschnhe stehen bei
Schmiedmeister Genßle.

Privatnachrichten.

Neuenbürg.
Abschied.

Durch Unwohlsepn in der lezten Zeit und
die Amtsübergabeverhindert, mich persönlich
bei den Freunden- welche mir wahrend eines
kurzen Aufenthaltes dahier wohlwollend ent¬
gegen kamen, zu verabschieden, sage ich denselben
auf diesem Wege ein herzliches Lebewohl und
bitte, nur auch in der Ferne ein freundliches
Andenken zu bewahren.

Den 10. September 1850.
Oberförster Dietlen.

N e u e n b ü*r g.

Zur Lotterie für die Schwenninger
find außer den iy Nr. 70 des Euzt älers be
kannt gemachten Gegenständen weiter eingelauftn.-

1 Svphakifsen, 6 pvrcell. Suppenteller, 1 Ci-
garren-Etuis, 1 Gesangbuch, 0 Genüile-
Teller, 1 Foulardtuch, 1 blecherne Kaffee¬
büchse, 1 seidenes Halstuch, 1 Kinderbaube,
1 seidene Damentasche, 1 ditto, 1 Wachs¬
tuch, 1 Glas, 2 Blumenvasen, I Fächer,
1 Schmuckschächtelchen, 2 Riechkiffen, 1 Ge-
sälzgefäß, 1 Handschuhschachtel, 1 Kinder¬
haube, 1 Paar Handschuhe, 1 Kinderkittele,
1 Halstuch, 1 Chemisette, 1 Borleglöffel,
1 Paar genähte Schuhe, 1 Chemisette, 6
Dessertteller, 2 Colliers, Pendeloquen, 3
Ellen Pique , 2 versiegelte Päckchen, 1
Schachtel mit aufgepappten Soldaten.

. Die Verloosung findet am Donnerstag den
19- d. M., Nachmittags1 Uhr in der Oberamtei
Aalt, wozu die Loosabnehmer eingeladen werden. !
Wer noch etwas zur Lotterie beitragen will, ,
wird ersucht, es in Bälde einzufenden.

Schömberg.
Avis für Frauen.

Der Ertrag des heurigen Flachses auf hie¬
siger Markung belauft sich auf circa 2500 Pfund.

Am 5. Dezember d, I . werde ich den
Neuenbürger?. arkt mit einer großen Auswahl
Schömberger Flachses beziehen.

Die Bude, worin meine Schömbergerinnen
feil halten, wird seiner Zeit näher bezeichnet
werden.

Den 6. September 3850.
SchuldheißReuther.

Neuenbürg.
Einige kleinere Wohnungen werden zu

miethen gesucht. Näheres bei der Redaktion.

A r n v a ch.

Einladung zur Mrchiveihe.
Alle meine Be¬

kannte und Freunde
lade ich hiemit zu
der nächststartfinden-
den hiesigen Kirch-

_ . weihe höflichst ein,
^mit der Versicherung, daß ich für gute und

billige Speisen und Getränke sorgen werde.
Adlerwirth Bub.

S r o n i k.

Deutschland.
Frankfurt,  7 . September. In der Ge¬

neralversammlung des allgemeinendeutschen
Vereins zum Schuze der vaterländischen
Arbeit  nahmen hauptsächlich zwei Gegenstände
die Aufmerksamkeit der Anwesenden in Anspruch:
die deutsch-östreichische Zoll- und Handelscinigung
und die mit dem ebenfalls sehr mächtigen rhei-
nisch.-westphälischen Gewerbevercin gemeinsam
in Berlin zn bestellende Vertretung. In Bezug
auf den ersten Gegenstand wurde gestern der
folgende Beschluß gefaßt: „Der allgemeine
deutsche Verein zum Schuz der vaterländischen
Arbeit, dem Grundsaze der Unparteilichkeit und
des Nlchkherbeizicheus politischcr Verhältnisse
in seine Thärigkeil huldigend, wird ununterbro¬
chen in der Erhaltung und Nüznng des Zoll¬
vereins das nächste Ziel seiner Bestrebungen
verfolgen; er wird ferner, wie bisher, in der
Handelseinigung des gesammlen Deutschlands
mit Einschluß Oestreichs, in welcher er die
wahre und dauernde Förderung der gewerbli¬
chen Gesammtintercssen erkennt, seine Aufgabe
erblicken und, soweit es in seinen Kräften steht,
die der endlichen Vereinigung der materiellen
Interessen entgegenstehenvenHindernisse zu be¬
seitigen suchen." Was die erwähnte gemein¬
schaftliche, mit Elberfeld zn bestellende Vertretung
betrifft, so hat mun sich dort und hier in der
Person des bekannten national-ökonomischenPub¬
lizisten„Th. Toegel" geeinigt, der nach Been¬
digung seiner Kasseler Mission nach Berlin über-
stcdeln wird.

Frankfurt,  7 . September. Unsere am
lezten Mittwoch begonnene Ledermesse hat be-
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reits recht belangreiche Resultate geliefert. Von
den dem Plaze aus dem Luxemburgischen und
Rheinpreußischen zugeführten Sohlledern, deren
Belang sich auf circa 8000 Bürden ergibt, ist
schon die Hälfte in die zweite Hand mit einem
Preisaufschlag von 3 Thlrn . üdergegangen.
Auch die Oberleder haben einen Preisaufschlag
von etwa 9 bis 10V« bei sehr wirksamer 'Rach¬
frage erfahren. (F- I .)

Wür ttemb er g.
Stuttgart,  9 . September. Heute fand

die öffentliche Sizung des Staatsgerichtsboss in
der Anklagesache wider den provi »rischen Vor¬
stand des Ministeriums der auswärtigen Ange¬
legenheiten, Staatsraths von Wächter-Spittler,
Statt . Die Sizung wird mit wenigen Worten
von dem Präsidenten eröffnet, welcher den in
Anklagestand versezten Minister vor die Schran¬
ken rufen läßt um ihm das Unheil zu eröffnen.
Der Staatsgerichtshof erkennt unter Anführung
der Gründe hiefür:

„daß die erhobene Klage als unbegründet
verworfen seyn solle und für die Kosten
des Prozesses die K. Staatskasse einzutreten
habe."

Nach Verlesung des Unheils wird der Klä-
ger und Angeklagte gefragt, ob sie noch einen
Wunsch haben, worauf beide sich eine Abschrift
des Erkenntnisses erbitten. Die Gallerien wa¬
ren dicht besezt; das Unheil wurde mit laut¬
loser Stille entgegengenommen. ( St .An;,)

Preußen.
Berlin,  5 . September. England und

Frankreich haben sich dahin ausgesprochen, daß
sie die Herstellung eines gemeinsamen deutschen
Organs wünschen. Preußens Betheiligung
daran zur Anerkennung sey nothwendig. Beide
Mächte werden sich bei dem engeren Rath in
Frankfurt durch Gesandtschaften nicht vertreten
lassen. (F I )

Schleswig - Holstein.
Kiel,  5 . September. Die Frankfurter

Friedensapostel, zwei englische Quäcker und ein
Nordamerikaner, sind heute hier angekommen
und werden morgen nach Rendsburg abgehen.
Ihre Absicht ist, die diesseitige, sowie die dänische
Regierung dahin zu vermögen, vom Kriege ad-
zustehen und die Entscheidung über Schleswig-
Holstein einem Schiedsgerichte von Ausländern
zu unterstellen. Da wir auf die Gerechtigkeit
unserer Sache vertrauen können, würde unsere
Regierung auf einen solchen Vorschlag gewiß
gerne eingehen, wenn Dänemark sich dazu ver¬
stehen könnte.

Der pensionirte großh. hessische General u.
vormalige Kriegsminister, Graf v. Lehrbach,
ein Greis von 70 Jahren , dermalen als Kur¬
gast in Wiesbaden anwesend, ist zu Darmstadt
um die Erlaubniß eingekommen, an dem in
Schleswig-Holstein entbrannten Kampfe zu
Gunsten der bedrängten norddeutschen Brüder

Theit zu nehmen. Derselbe hat jedoch eine ab¬
schlägige Antwort erhalten.

Hessen - Kassel.
Kassel,  7 . September. Alle Obcrbehör-

den der Hauptstadt, mit Einschluß des Ober-
gerichts, haben bereits das Fruanzausschreibcn
für verfassungswidrig und daher nicht vollzieh«
bar erklärt und mit Ausschluß des Obergerichts
sich mit einer Immediateingabe an den Kurfür¬
sten gewendet, um ihn zu bitten, der Gefäbr»
düng deö Landes durch veefassungsfeindliche
Raidgeber ein Ende zu machen. Man erwartet
übrigens noch heute eine gegen die Presse gerich¬
tete Verordnung.

Kassel,  7 . Sept . , Abends. Das Un¬
glaubliche ist geschehen. Die kurfürstlichen Lande
sind im tiefsten Frieden durch Verordnung vom
heutigen Tage in den Kriegszustand erklärt wor¬
den. Die gesummte Polizeigewalt ist einem
militätischen Oberbefehlshaberübertragen. Die
Frcibeit der Presse ist suspendirt. Alle politi¬
schen Zeitungen bedürfen der Genehmigung des
Ministeriums. Vereine können nur unter glei¬
chen Genehmigungen bestehen. Alle Behörden,
mit Ausnahme der Gerichte, stehen unter dem
Militärcommandeur. Die Bürgergarde bleibt
dis auf Weiteres bestehen. — Die Verordnung
ist bereits an den Ecken unserer Straßen ange-
he-tet und wird von Gendarmen bewacht, da¬
mit sie nicht abgerissen wird. Die Stadt ist
bis jezt ruhig, da die Nachricht nur noch wenig
verbreitet ist. lF . I . )

Ausland.
Schweiz.

Der Vorort der Schweiz hat die Ansprüche
Preußens auf Neuenburg entschieden abgelehnt.

London bedeckt jezt einen Flächenraum von 25,000
Acres oder 20 preuß. Quadratmeilen; der Kern der
Metropole, die City, ist nur 370 Acres, ein Einhun¬
dertvierzigstel des Gesammtumfanges groß; von hier
hat sich die Weltstadt ausgedehnt, hier herum ist ange¬
baut dies gewaltige Agglomerat von Häusern und
Gärten, von Wohnungen und Speichern, von Kirchen
und Theatern, Palästen und Comptoiren, welches sich
ohne Unterbrechen entwickelt und vergrößert, bald weit¬
läufig zusammengedrängt, bald krumm, bald gerade,
verwirrt oder regelmäßig, bergauf, bergab, den Unre¬
gelmäßigkeitendes Bodens folgend, durchzogen von
einem unentwirrbaren Labyrinth von Gassen und Gäß-
chen, von öffentlichen Platz.» und Durchgängen. Vor
einem Jahrhundert noch hatte Lyndon einen ziemlich
beschränkten Umfang, da mit einem Male verschlangen
seine Vorstädte eine Stadt, 2 Marktflecken und 43
Dörfer. Seit dieser Zeit hat die Weltstadt keinen Tag
in ihrer Ausdehnung angehalten, einem Alles in sich
hineinziehenden Strudel vergleichbar, jährlich sich um
3000 neue Häuser vermehrend. Die Zahl der Häuser
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ist ca. 300,000, welche von 2,300,000 Einwohnern be¬
wohnt werden. Von der Größe des Geschäftsnmsazes
in dieser Stadt wird man einen Begriff erhalten, wenn
man hört, daß 20 Banquiers daselbst in einem Jahre
die enorme Summe von 954 Will- Liv. (5670 Will.
Thlr.) aus ihren Kassen auszahlen. Die Zahl der
ankommenden Schiffe beträgt jährlich ca. 9500, darun¬
ter 3500 fremde, die Größe der Schiffe 2V- Mill.
Tons. Die Kloaken zur Abführung des Unraths sind
85 deutsche Meilen lang ; die eisernen Gasröhren Ha¬
chen einen Werth von 21 Mist. Thlr-, Gas wird jähr¬
lich für Mill. Thlr. consumirt ( 1790 Mill. Kubik-
fuß) , Fleisch 280 Mill. Pfund ( 140 Pfv. pro Kopf).

Aus einer Statistik ergiebt sich, daß 3000 Omni¬
bus in England täglich fahren und daß zu denselben
130,000 Pferde gehören. Die Kosten des Omnibus-
wesenS, den Ankauf der Fuhrwerke und der Pferde
nicht eingerechnet, betragen etwa 2Vr Millionen Pfd.
St . Die Zahl der Passagiere, welche diese 3000 Om¬
nibus jährlich befördern, belauft sich etwa auf 300
Millionen.

Eine historische Erinnerung
Kaiser Marc Aurel  schrieb an den zum Ur-

theilsspruche über die Thcilnchmer der gegen seinen
Thron und sein Leben gerichteten Empörung des Avi-
dius Cassius versammelten Senat : »Selten wurden
gute Fürsten ermordet oder aus ihren Staaten ver¬
trieben; wohl aber die schlimmen, die Nero, Kaligula,
Otho, Vitellins, Galba, Pertinar und die andern glei¬
chen Gelichters. Wer mit Gerechtigkeit regiert, stirbt
mit Ehre auf seinem Bette. Kein Mensch soll wegen
dieser Verschwörung sterben; kein Blut soll stießen.
Die Geflüchteten soll ma» zurückrufen und in ihre Gü¬
ter wieder einsczen. Wollten die Götter, ich könnte
den Umgekommenen das Lebcu wieder geben! Alle,
Alle sollen ohne Sorgen zurückkehrcn; sie leben ja un¬
ter dem Scepter des Antonius. Sie sehen ein Bei¬
spiel für alle künftige Zeiten, daß Milde den Fürsten
zuträglicher und ehrenvoller ist, als Grausamkeit.» —
Der römische Schriftsteller, der uns die Kunde dieses
Herzenszuges aufbewahrte, fügte bei: »Kaum war die¬
ser Brief dem Senat und Volk vorgelesen, als Rom
von dem Rufe wiederhallte: »Der Himmel erhalte
Antonius! Die Götter verewigen die Herrschaft in sei¬
ner Familie.»

Was ist aus der deutschen Flotte geworden? Sie
liegt an der Wesermündung und scheint zu verküm¬
mern. Das stolze und gut eingerichtete Admiralschiff
Hansa wird von einem Lieutenant und einer kleinen
Mannschaft bewacht, von den dazu gehörigen Kriegs¬
dampfern ist Erzherzog Johann an Oldenburg ver¬
pfändet und die übrigen sieben Dampfer liegen traurig
und verlassen im Hafen und warten ans einen Retter.
Die Fregatte Deutschland liegt mit 26 Kanonenbooten
in Vegesack und wird als Schulschiff für den Unter¬
richt der Seecadetten benuzt und die Fregatte Gefion

vor Eckernförde. Die Mannschaft vom Admiral Brommp
an bis herab zum lezten Schiffsjungen haben die größte
Langeweile und verzehren ihren Gehalt monatlich an
36.000 Thlr. mit dem größten Verdruß und die Ma¬
schinisten haben nichts weiter zu thun, als die Kolben
und Cylinder zu putzen. BemerkcnSwerth aber ist es,
daß es die deutsche Flotte selbst in ihrem jezigen un¬
vollkommenen Zustand mit der dänischen aufnchmcn
könnte, wenn —

Je größer der Mann ist, desto strafbarer ist er,
wenn er Fehler Anderer ausplaudert, die er erkennt.
Wenn Gott die Heimlichkeiten der Menschen bekannt
machte, so könnte die Welt nicht bestehen.

Wer ist unter uns Allen, der nicht einmal im
Jahre närrisch ist, das ist, wenn er sich allein befinder,
sich eine andere Welt, andere Glücksumstände denkt,
als die wirklichen? Die Vernunft besteht nur darin,
sich sogleich wieder zu finden, sobald die Scene vorü¬
ber ist und aus der Komödie nach Hause zu gehen.

Neue Sprüchwörter
von German Mäurer.

Wie selten man dein Auge trauen darf:
Der Freund sieht stets zu schwach, der Feind zu scharf:

Wie du kannst den Lügner  erwischen?
. Lass ihn das Alte neu auffrischcn. *

Einen armen Sünder zu binden,
Lasten sich tausend Stricke finden.

Wer nicht an die Welt sich wollte kehren:
Müßt' so, wie'n Winterdachs sich nähren.

Du magst deine Feinde immer kennen:
Beim Namen sollst du sie nur nicht nennen!

Vermöchten die Völker sich zu verständigen,
Wo waren die Herrscher, um sie zu bändigen!
Des Volkes Lage fand' ich gut:
War's bei Verstand und hätte Muth.
Wer nicht schustert nach jeglichem Leisten,
Den tadeln und mißverstehen die Meisten.
Sollen die Narren sich zu dir neigen,
So mußt du dich selbst als Narren  zeigen.
Den Weisen ertragen die Thoren selten,
Nur ihres Gleichen  lassen sie gelten.
Trifft Wahrheit mit der Eitelkei  tusammen:
Gleich speit diese Feuer um sich und Flammen.

Neuenbürg.
Nrodpreise

vom 7. September 1850:
4 Pfund weißes Kernenbrod 11 kr.
1 Kreuzerwecken 7 /̂4  Loth.

Stadt -Schuldheiß Me eh.

Redaktion, Druck und Verlag der Meeh ' schcn  Buchdruckereiin Neuenbürg.
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